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Aktionsplan gegen die Verschmutzung des öffentlichen Raums in Binningen  

Umsetzungsstand und Wirkung bis September 2011 mit Empfehlungen zum weiteren Vorgehen 

 

HANDLUNGSFELD/PHASE 1: Verursacher bearbeiten / beeinflussen 

Thema/Massnahme Ausgangszustand 2009 Massnahmen gemäss Beschluss vom 
Januar 2010 

Umgesetzt bis  
Sept. 2011 

nicht umgesetzt bis 
Sept. 2011 

Wirkung Empfehlung zum weiteren Vorgehen 
(zuständige Abteilung) 

      Massnahme 
nachholen  

Massnahme 
weiterführen 

Massnahme 
erweitern 

Massnahme 
neu 
ausrichten 

 

A. Zugang und Aufenthalt auf Arealen (DISPOSITION) 

A1. Stark frequentierte 
Bereiche ausleuchten 

Öffentlich zugängliche Plätze (auch Schulhausareale) 
in Binningen haben gemäss einer Zustandsaufnahme 
zum Teil Littering- oder auch Vandalismusprobleme. 
Es existieren einige Orte, welche schlecht 
ausgeleuchtet sind und deshalb Jugendliche zum 
Verweilen einladen, da sie dort ungestört sind und die 
Dunkelheit Schutz bietet.  
Orte: 
1 Schulareal Spiegelfeld: Z’Nüni-Ecke oberhalb 
Kindergarten 
2 Schulareal Spiegelfeld: Skateranlage 
3 Schulareal Neusatz: Pausenplatz 
4 Spielplatz Drissel 

Mit Bewegungsmeldern wird den Jugendlichen 
der Aufenthalt am entsprechenden Ort verkürzt 
und ihnen ein Verstecken in der Dunkelheit 
verunmöglicht. Je nach Lage und 
Benutzergruppen kann eine Beleuchtung auch 
das Gegenteil bewirken. Die nachfolgenden Orte 
sind mit den zuständigen Hauswarten auf deren 
Eignung hin analysiert und gezielt ausgewählt 
worden: 
  

- Schulhaus Spiegelfeld: bei „z Nüni-
Ecke“ oberhalb des Kindergartens 
Schützenweg 

 

-  
  

Bewegungsmelder bei 
Schulhaus Spiegelfeld 
bei „z Nüni-Ecke“ 
oberhalb des 
Kindergartens 
Schützenweg 
 

 X (RU) 
 

   

A2. Hundeverbot auf 
Arealen einführen 

Im Rahmen der Abfallvermeidungskampagne hat 
eine Zustandsanalyse aufgezeigt, dass Hundekot 
(mit/ohne Säckli) in mehreren Schularealen ein 
Problem darstellt. Teilweise bestehen signalisierte 
Vorschriften; die Arealabgrenzungen / signalisierten 
Zonen sind nicht überall klar verständlich und 
einheitlich. 
 
 

- Bei allen Schulhäusern: Einheitliche, 
zonenbezogene Signaltafel (mit 
Öffnungszeiten, Hundeverbot, 
Rauchverbot etc) anbringen 

- Schulhaus Mühlematt: Ersatz 
bestehendes Hundeverbotsschild 

- Schulhaus Margarethen: Ersatz 
bestehendes Hundeverbotsschild und 
zusätzlicher, neuer Standort 

- Schulhaus Meiriacker und Neusatz: 
Neue Hundeverbotsschilder 

- Schulhaus Spiegelfeld: bei der „Allee“ 
zwischen den Schulhäusern ist für das 
Schild Leinenpflicht ein neuer Standort 
erforderlich 

 

bei Dorfplatz1 Bei anderen 
Schulhäusern 
einheitliche 
zonenbezogene 
Signaltafeln (mit 
Öffnungszeiten, 
Hundeverbot, 
Rauchverbot etc)  

separate 
Erfolgskontrolle 
Ende 2011 für 
Dorfplatz 2 

sofort und 
vollständig3 
(RU) 
 
 

   

                                                 
1 Der Gemeinderat stimmte am 5.4.2011 (s. Protokoll) der Platzierung von Tafeln mit Nutzungsordnung, dem Aufstellen von Aschenbechern, der Anbringung einer Abdeckung für die Weitsprunganlage sowie dem Anbringen einer Bodenmarkierung auf dem Dorfplatz zu.  
2 gemäss GR-Protokoll vom 5.4.2011 
3 P. Schittly: auf dem Pausenplatz bei den Sitzbänken an der Wand liegt immer viel Abfall und zum teil Gasscherben von Bierflaschen etc. / C. Marti: Was wir dringend brauchen sind Info-Tafeln (Hundverbot) mit der Benützerordnung für Spiel- + Pausenplätze. 
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B. Abfallsammlung (KOOPERATION) 

B1. Erweiterung 
(mehr/grössere Kübel) 
und/oder punktuell 
häufigere Leerungen an 
genau bezeichneten 
Problemstellen 
 
Siehe auch B4. 

Neben den kommunalen Sammelstellen für Glas und 
Weissblech existieren heute verschiedene 
Abfallbehälter für die Strassenabfälle: 
- Bei den Haltestellen des öffentlichen Verkehrs 
- In öffentlichen Zonen / Geschäftszonen im Dorfkern 
/ Parkanlagen 
- Grillplätze im Wald 
- Schulareale / Spiel- und Sportplätze 
- Sitz- / Aussichtsplätze / Uferwege 
- Ergänzung durch Robidogbehälter 
 
Trotz der umfangreichen Infrastruktur sind heute in 
Bezug auf Littering vor allem folgende Zonen 
bezüglich Nachfrage an Sammelbehälter 
problematisch: 
- Hauptstrasse (keine Abfallkübel mit Ausnahme 
Haltestelle Hohlegasse) 
- Dorfplatz (Viele PET-Flaschen) 
- Grillplätze (Ungenügendes Fassungsvermögen der 
Behälter/ Vandalismus) 
 

- Infrastruktur an der Hauptstrasse 
erweitern, PET-Sammelstelle auf dem 
Dorfplatz (Standort noch offen, evtl. 
SCB in Verantwortung nehmen für 
Betrieb), laufende Anpassung der 
Infrastruktur an die Nachfrage 

- Grössere Abfallbehälter bei den 
Grillstellen einrichten 

 
Beim Schulhaus Mühlematt Verzicht auf 
Robidogsäcke (wegen unerwünschter 
Entnahmen ganzer Rollen an Robidogsäcken) 
oder anderes System einsetzen 

Bei Grillstelle 
Herzogenmatt ein 110L-
Abfallkübel ergänzt 
 
Dorfplatz / Turnhalle: 
Aschenbecher und PET-
Sammelbehälter ergänzt  
 
Entlang Hauptstrasse 2 
weitere Abfallkübel (bei 
Coop und bei 
Jugendhaus) installiert. 
Weitere Standorte bisher 
nicht gefunden.  
 
Beim Schulhaus 
Mühlematt Umstellung auf  
Robidogsäcke-
Einzeldispender  

 Leichte 
Verbesserung 

  3000L-
Container für 
Grillstelle 
Herzogenma
tt4 (VSV) 
 
Mehr Abfall-
kübel auf 
Dorfplatz5 
und entlang 
Hauptstr. 
(VSV) 
 
 

 

B2. Gespräch mit 
Detailhändlern in 
Schulhausnähe suchen  

Denner, Lindenstr. 
Migros, Dorfplatz 
Kiosk, Hauptstr. 
Kiosk/Aperto Kronenplatz 

Entsorgungsangebot der Firmen überprüfen 
 
 

Gespräche mit allen 
Detailhändlern geführt  
 
Entsorgungsangebot 
überprüft und für gut 
befunden 
 

 ausgeschöpft     

 

C. Verhalten Freizeitnutzer beeinflussen (PRÄVENTION) 

C1. Vermehrte Präsenz 
mobiler Jugendarbeiter 
an den Wochenenden, 
Gespräch mit 
Abfallsündern suchen 

Der mobile Jugendarbeiter des Leimentals, Frank 
Awender, hat insgesamt ein Pensum von 60% 
angestellt, wovon theoretisch 20% für Binningen. Der 
Einsatz richtet sich nach den aktuellen Brennpunkten 
(derzeit eher im hinteren Leimental). Der 
Jugendarbeiter sucht das Gespräch mit den 
Jugendlichen. Ziel ist der Kontakt auf einer 
Vertrauensbasis. Zu viel Präsenz oder zu autoritäres 
Auftreten würde diese Arbeitsweise verunmöglichen. 
Im Gespräch werden die Jugendlichen auch auf die 
Abfallproblematik sensibilisiert, wenn dies auch nicht 
die Kernaufgabe darstellt.  
Derzeitige Brennpunkte in Binningen: 
• Mühlematt (Durch Kontakt Schulleitung mit 

Denner hat sich die Situation etwas verbessert) 
• Spiegelfeld, Skateranlage (Problem Nachfrage 

steht in Missverhältnis zu Öffnungszeit bis 20 
Uhr, Standortproblem der Anlage mitten in einem 
Wohngebiet) 

• Spielplatz Drissel 
• Dorfplatz 
 

• Vernetzung:   
a. Wenn, sich Probleme anbahnen 
b. Notfall: Mob. Jugendarb. kann auf GePo 
zurück greifen 
c. Kommunikation Hauswarte /Mob. Jugendarb. 
Verbessern, Hauswarte können bei Bedarf Mob. 
Jugendarbeiter kontaktieren (Die neusten 
Koordinaten zwischen Herrn Awender und den 
Hauswarten wurden ausgetauscht), 1 x jährl. 
Austauschbesprechung durchführen 
 

 

Vermehrte Kontrollen auf 
Schulareal Spiegelfeld6 
 
Bilaterale Kommunikation 
mit Hauswarten 
verbessert 
 
Jährliches 
Austauschtreffen mit allen 
Hauswarten und GePo 
(11.5.2011) 
 
Verbindung zu GePo und 
Kt.-Polizei für Notfälle 
eingefädelt 

- 
 

Im 2011 auf 
Rundgängen 
kein 
„übermässiges“ 
Littering 
angetroffen 

 x   

                                                 
4 Ersatz der 3 110Liter-Behälter durch einen in den Boden versenkten 3000Liter-Container „Molok“  
5 A. Belotti: Wo für mich noch Handlungsbedarf besteht sind die Hausabfälle übers Wochenende und während den Schulferien, die Abfallhaie sind immer voll. 
6 Vorstoss seitens Lehrer betr. Schulareal Spiegelfeld. Besprechung Situation am 11.5.2011 mit Hauswart, GePo und mobilem Jungendarbeiter F. Awender. Gemeinsamer Entscheid, dass häufiger kontrolliert wird und bei beobachteter Verfehlung die Kt.- oder Ge.-Polizei 
gerufen wird. F. Awender: seither geht es gesitteter zu, das Littering hat sich auf ein erträgliches Mass reduziert. Dennoch Vorfall mit Verletzung an Scherben (vgl. GR-Protokoll vom 24.5.2011)  
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C2. Zusammenarbeit 
mit Clubtrainern, damit 
diese ihre Mitglieder in 
die Pflicht nehmen 

Die allgemeine Kommunikation zwischen den 
Vereinen (Mieter) und dem Vermieter der 
Sportanlagen (Sportplatz, Sporthallen etc) ist gut und 
die Regeln werden eingehalten. Ausnahmen bilden 
einerseits der Dorfplatz, bei welchem oft keine 
Ansprechpartner vorhanden sind. Dies vor allem, weil 
diese Anlage oft von Einzelpersonen und nicht von 
Vereinen besetzt ist (öffentliche Anlage). Oft wird die 
Anlage nach der Schliessung des Jugendhauses von 
den Jugendlichen benutzt. Hauptproblem sind Abfälle 
entlang und auf dem Spielfeld 
(Nahrungsmittelverpackungen, v.a. PET-Flaschen). 
Im Areal Mühlematt (Fussballfeld) werden die 
Öffnungszeiten (Sonntag Nachmittag) und 
Rauchverbot nicht eingehalten. 

• Regelmässig eine Veranstaltung für die 
betroffenen Vereine (vor allem den SC 
Binningen) durchführen und die 
verantwortlichen Personen für die Probleme 
mit Littering sensibilisieren. Bestehende 
Verein-barung auf ihre Wirksamkeit hin 
untersuchen und allenfalls anpassen. 

• Auflagen im Rahmen von Bewilligungen 
festhalten 

• Das Jugendhaus informiert die 
Jugendlichen, dass die Anlage beim 
Dorfplatz um 20.00 Uhr geschlossen ist. 

 
Die Fussballplätze Mühlematt und Dorfplatz 
werden auf Einhaltung der Arealvorschriften 
kontrolliert 
 

Information der Vereine 
an der Terminkonferenz  
Auflagen zur Entsorgung 
im Rahmen der 
Bewilligungen  
 
 

a) Einhaltung der 
Arealvorschriften  auf 
Fussballplätzen 
Mühlematt und 
Dorfplatz kontrollieren 
(vgl. D2)  
 
b) Das Jugendhaus 
informiert die 
Jugendlichen, dass die 
Anlage beim Dorfplatz 
um 20.00 Uhr 
geschlossen ist. 
 
c) Vereinbarung mit 
Sportclubs auf ihre 
Wirksamkeit hin 
untersuchen und 
allenfalls anpassen. 

Geringe Wirkung, 
weil Auflagen 
nicht spezifisch 
genug sind.  

X  
a) (GePo)  
b) (SBK)  
c) (VSV)   
 

   

C3. Einbezug der Eltern 
& Quartierbewohner ins 
Abfallmanagement an 
der Schule 

Im Rahmen der seit 2008 laufenden 
Abfallvermeidungskampagne an den Binninger 
Schulen werden verschiedene Kurse für 
Schüler/innen und Eltern angeboten, welche auch 
von vielen ausländischen Teilnehmern besucht 
werden. Collagen der Kinder über Abfallprobleme 
werden an Apéros präsentiert um die Einwohner auf 
das Problem aufmerksam zu machen. Bei der 
Primarschule Mühlematt sind grosse Fortschritte 
erkennbar. Es wurde aber festgestellt, dass die 
Informationen zu den Angeboten nicht immer bis zu 
den Eltern gelangen. 

• Umfassende Vorstellung jährliches Angebot 
für Kurse durch B. Schumacher (externe 
Leiterin Abfallkampagne) an den Schulen.  

• Kurse über Abfallprobleme werden 
zusätzlich in ausländischen Sprachen (z.B. 
serbisch, kroatisch, bosnisch) angeboten 

• Niederschwelliges Kursangebot schaffen für 
Bevölkerung 

Brief an alle Eltern bei 
jedem Klassenkurs mit 
Info zu Projekt und 
Abfallvermeidung. Zudem 
Einladung an Vernissage 
zum Graffiti Kunst- 
Wandprojekt Bachweg im 
Mühlematt (s. C4) 
   
Sehr aufwändige 
Spezialkurse KVA und 
Biopower für Eltern 
angeboten 
 
Konfrontation der 
gesamten Bevölkerung an 
Brennpunkten7 
 

Kurse in ausländischen 
Sprachen (z.B. 
serbisch, kroatisch, 
bosnisch) 
 

Grosses 
Beteiligung von 
Eltern an allen 
Angeboten 
 

 Information 
und 
Beteiligung  
 
Abfallkurse 
in Form 
einer 
Waldbegeh-
ung8 
 
Konfronta-
tion an 
Brenn-
punkten 
  

  
 

C4. Abfallkampagne auf 
SekundarschülerInnen 
ausdehnen 

Das Angebot an Lernmodulen der Abfallpädagogik 
wurde auf das Schuljahr 2009/2010 auf die 
Sekundarschule ausgedehnt. So wurden im 
Schulhaus Mühlematt bereits Aktionen durchgeführt 
und Vorträge gehalten. Die SekundarschülerInnen 
halten zudem in Primarschulklassen Vorträge zum 
Thema. Die Kommunikation ist zu verbessern, damit 
das Angebot auf bessere Akzeptanz stösst. 

• Organisation und jährliche Anpassung der 
Kurse durch B. Schumacher.  

• Umfassende Vorstellung jährliches Angebot 
für Kurse durch B. Schumacher (externe 
Leiterin Abfallkampagne) an den Schulen. 

• Auswahl und Festlegen von Pflichtkursen für 
Sekundarklassen (B. Schumacher mit 
Schulleitung) 

Präsentation jähr-liches 
Kursangebot durch B. 
Schumacher 
 
Diverse Kurse zu 
Biopower, Holzkraftwerk, 
KVA und Werkhof  
 
Zudem wurden 
spezifische Aktionen 
lanciert:  

- Littering-
Kampagne rund 
um den öV9 

- Graffiti Kunst- 
Wand-projekt 
Bachweg im 
Mühlematt10 

 

Pflichtkurse für 
Sekundarklassen  

Beide Aktionen 
wurden sehr 
positiv bewertet 
sowohl von den 
Akteuren als 
auch von der 
Bevölkerung und 
sollen daher 
fortgesetzt 
werden. 
 
Das Littering auf 
dem Schulareal 
Mühlematt hat 
deutlich 
abgenommen11 
 

  spezifische 
Aktionen 
regelmässig 
durchführen
12  
(vgl. auch 
Neuausricht
ung 
Massnahme 
D4) 
 

 

                                                 
7 Vgl. C4. Littering-Kampagne rund um den öV auf öV-NutzerInnen (inkl. Eltern und Quartierbewohner) wirksam 
8 Die öffentlichen und kostenlosen KVA- und Biopower-Kurse bekannt machen und stattdessen Waldbegehungen mit Revierförster und Bannwart mit Informationen zum richtigen Verhalten im Wald (evtl. Apéro)anbieten. Die Bürgergemeinde beklagt viele illegale Feuerstellen im 
Wald. Bannwart und Revierförster sind bemüht, die Entfernung dieser Stellen möglichst rasch zu veranlassen. 
9 SekundarschülerInnen entwerfen im Frühling 2011 Anti-Littering-Plakate im Weltformat für die Tramstationen und Anti-Littering-Hängeregistern für die Trams unter Anleitung der Abfallpädagogin B. Schumacher. Weil fast alle Plakate in Binningen demoliert wurden, lieft die 
Aktion nur bis August (Auskunft Max Jundt) 
10 SekundarschülerInnen verschönern im September 2011 zusammen mit dem Grafitti-Künstler Philippe Hofer die rund 100 Quadratmeter grosse Wand beim Mühlemattschulhaus. Ein Kooperationsprojekt VSV+ Sekundarschule Mühlematt im Rahmen der Abfall-Pädagogik. 
11 Gemäss Aussage von H. Stalder (Sekundarschulleiterin) gegenüber Anne Mati  
12 Die erstmals im 2011 durchgeführte Littering-Kampagne rund um einen Brennpunkt (öV-Haltestellen) und das Graffiti Kunst- Wandprojekt haben abfallpädagogische Begleitung erfordert, welche im 2011 zulasten der Abfallpädagogik an Primarschulen ging. Für die 
Fortsetzung dieser beiden erfolgreichen Projekte sollen CHF 5'000.-/a bereitgestellt werden   
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D. Sanktionierung der Abfallsünden (REPRESSION) 
D1. Büssen der 
Abfallsünder an Ort und 
Stelle durch die Polizei 

Die GePo arbeitet eng mit dem Werkhof und dem 
Bannwart  (Mitarbeiter GePo) zusammen. Der 
Bannwart überwacht u.a. die Abfallsammelstellen in 
den Quartieren und interveniert/ verwarnt bei 
illegalem Entsorgen und informiert über die richtige 
Entsorgung. Er ist jedoch nicht befugt, Bussen 
auszusprechen.  
Meldungen des Werkhofs betr. illegaler 
Abfalldeponien werden durch die GePo kontrolliert 
und mögliche Herkunft abgeklärt. Aufgrund 
mangelnder Beweise ist das Ausstellen von Bussen 
oft nicht möglich. 
Übrige unmittelbare Abfallvergehen können aufgrund 
der beschränkten Präsenz der Gemeindepolizei 
selten festgestellt werden. Die Verursacher werden in 
der Regel gebüsst oder verwarnt.  
 

- Rasche Kommunikation und gute 
Erreichbarkeit der beteiligten 
Gemeindevertreter ermöglichen das 
Büssen von Abfallsündern. 

- Für den Bannwart wird neu eine 
Bussenkompetenz geschaffen 

- Mind. 1 x /Woche Kontrolle an den 
Sammel-stellen 

- Der Werkhof meldet aktuelle 
Problemzonen/ Abfalldeponien laufend 
dem Bannwart und/oder der GePo 

- Erarbeiten eines Bussenkataloges  
- Diese Massnahmen werden nach 

aussen nach Inkrafttreten kommuniziert. 
 

Bussenkatalog und 
Bussenausschuss 
bestehen.  
 
Der Bannwart hat eine 
Bussenkompetenz und 
meldet an GePo 
 
 

 Bussen für 
Abfallsünder 
haben nicht 
zugenommen13   
 
 
 

    

 
 
 

HANDLUNGSFELD/PHASE 2: Externe Hilfe mobilisieren 

Thema/Massnahme Ausgangszustand 2009 Massnahmen gemäss Beschluss vom 
Januar 2010 

Umgesetzt bis  
Sept. 2011 

nicht umgesetzt bis 
Sept. 2011 

Wirkung Empfehlung zum weiteren Vorgehen 
(zuständige Abteilung) 

      Massnahme 
nachholen  

Massnahme 
weiterführen 

Massnahme 
erweitern 

Massnahme 
neu 
ausrichten 

 
D. Sanktionierung der Abfallsünden (REPRESSION) 

D2. Regelmässiger 
Kontrollgang an den 
Wochenenden durch 
eine externe Firma (z.B. 
Securitas) oder durch 
Asylsuchende/VA/Sozia
lhilfebez.Meldung an 
Gepo 

 
Kriterien/Voraussetzung für die Legitimation von 
Kontrollen sind: 
- Abfälle vorhanden 
- Verursacher halten sich dort auf 
 
Dauerhafter Bedarf wäre vor allem bei folgenden 
Örtlichkeiten gegeben: 
- Dorfplatz und Umgebung 
- Birsig-Uferweg (auch Drogenproblematik) 
 
 

- Dorfplatz: Aufgrund der begrenzten zu 
kontrollierenden Örtlichkeiten und der 
erforderlichen Kontroll-Kompetenzen wird 
vorgeschlagen, regelmässige Kontrollen durch 
den Bannwart und nicht durch Asylsuchende 
/SozialhilfebezügerInnen vorzunehmen. Dies 
bedingt eine Änderung des entsprechenden 
Einsatzplanes (Erhöhung um 5 Stellen-%). 
- Birsig-Uferweg und übrige Brennpunkte: Option 
zusätzliche Präsenz durch externe 
Sicherheitskräfte an den Wochenenden, um 
unerwünschte Ausbreitung mit Problemfelder 
Sicherheit und Abfälle einzudämmen resp. nicht 
ausweiten zu lassen (Sanktionierung und 
Prävention). 

Neu 3-stündige Kontrollen 
durch Polizei an den 
Wochenenden (meist 
Samstag abends) rund um 
den Dorfplatz  
 
Zusammenarbeit 
Werkhof/Bannwart/GePo 
funktioniert gut 
 
zudem: Kontrolle der zu 
früh herausgestellten 
Kehrichtsäcke durch 
Sozialhilfebezüger am 
Samstag für Dienstag-
Abfuhr, am Sonntag für 
Mittwoch-Abfuhr seit 
Sommer 201114    
 

Option Birsig-Uferweg 
-> s. B415  

noch nicht 
nachweisbar16 

 
 

Kontrollen 
durch 
GePo/Bann
wart an den 
Wo-Enden 
 
örtlich17 und 
zeitlich18 
varieren 
 
(GePo) 

  

                                                 
13 Interpretation P. Gysin: Die bisherigen Wochenendeinsätze verliefen ohne besondere Vorkommnisse. Die anwesenden Personen – oft Familien mit Kindern, am Abend gemütlich zusammen sitzende Erwachsene – hielten Ordnung und warfen ihren Abfall in den vorhandenen 
Abfallbehälter. Eine Littering-Aktion wie die betreffend des Dorfplatzes ist nur sinnvoll, wenn Personen kontrollieren, welche nicht schon im Voraus und offensichtlich als Ordnungshüter erkannt werden /  Interpretation S. Kunz: Ein Erfolg liegt nicht nur vor, wenn gebüsst wird. Die 
Präsenz hat vielleicht auch eine abschreckende Wirkung.  
14 Zu früh herausgestellte Kehrichtsäcke können von Vögeln und Füchsen aufgerissen Verbesserung herbeizuführen. werden. Die Strasse wird verschmutzt. 
15 Es wird vorgeschlagen, dem Littering entlang des Birsig mit Massnahme B4 zu begegnen 
16 Interpretation P. Gysin: Die bisherigen Wochenendeinsätze verliefen ohne besondere Vorkommnisse. Die anwesenden Personen – oft Familien mit Kindern, am Abend gemütlich zusammen sitzende Erwachsene – hielten Ordnung und warfen ihren Abfall in den vorhandenen 
Abfallbehälter. Eine Littering-Aktion wie die betreffend des Dorfplatzes ist nur sinnvoll, wenn Personen kontrollieren, welche nicht schon im Voraus und offensichtlich als Ordnungshüter erkannt werden /  Interpretation S. Kunz: Ein Erfolg liegt nicht nur vor, wenn gebüsst wird. Die 
Präsenz hat vielleicht auch eine abschreckende Wirkung.  
17 Vermehrte Kontrollen im Wald (Die Bürgergemeinde beklagt viele illegale Feuerstellen, die von Bannwart und Revierförster wieder entfernt werden müssen) an den Sammelstellen (Der Werkhof wünscht, dass die Sammelstellen vermehrt vom Bannwart unauffällig kontrolliert 
werden) sowie bei der Skateranlage Spiegelfeld (vgl. C1) 
18 auch Nachteinsätze  
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D3. Videoüberwachung 
an Problemstellen 

Die Schulhäuser in Binningen haben zeitweise und 
lokal Littering- oder auch Vandalismusprobleme. Dies 
betrifft heute folgende Areale: 

- Schulhaus Neusatz: auf dem Pausenhof 
- Schulhaus Spiegelfeld: bei der Skater-

Anlage 
- Schulhaus Margarethen: bei der 

Sammelstelle 
- Schulhaus Meiriacker: auf dem Pausenhof 
- Schulhaus Mühlematt: beim 

Velounterstand (Vandalismus an den 
parkierten Velos) 

 

- Rechtliche Prüfung Voraussetzungen für 
Einsatz Videoüberwachung und Festlegung 
Bedarf 
 
- Erlass eines Reglements für die 
Videoüberwachung (sofern Massnahme 1 positiv 
beurteilt werden kann) 
 
- Überwachung der obengenannten Areale 
mittels mobiler Kamera nach Bedarf 

Voraussetzungen für 
Videoüberwachung 
geprüft: sind sehr hoch, 
bestehendes Littering-
Problem vermutlich nicht 
ausreichend für 
Videoüberwachung oder 
Attrappen19 
 

Erlass eines 
Reglements für die 
Videoüberwachung 
(sofern Massnahme 1 
positiv beurteilt werden 
kann) 
 
Überwachung der 
obengenannten Areale 
mittels mobiler Kamera 
nach Bedarf. 
 
Möglich ist ein 
Hinweisschild mit dem 
Inhalt: "Diese Anlage ist 
überwacht". 

    Hinweis-
schild: 
 
"Diese 
Anlage ist 
überwacht" 
 
(rechtlich 
möglich 
ohne 
Reglement) 

D4. Periodischer Aufruf 
der Bevölkerung im 
Binninger Anzeiger, ihre 
Beobachtungen von 
Verschmutzungen der 
Polizei zu melden 

Die amtliche Berichterstattung im Binninger Anzeiger 
beschränkt sich bis heute auf die Anzeige von 
Abfuhrdaten, korrektes Entsorgen und Tipps für das 
dezentrale Kompostieren. Die Erfahrungen anderer 
Gemeinden, die Bevölkerung für 
Überwachungsaufgaben im Zusammenhang mit 
illegaler Abfallentsorgung einzusetzen, sind eher 
negativ (Thema Bürgerwehr) und könnten zu 
unerwünschtem Aktivismus führen. Vielmehr soll die 
Bevölkerung auf andere Art und Weise für das 
Thema sensibilisiert werden.  
 

- Auswahl von Themen, welche eine wertvolle 
Information an die Bevölkerung darstellen 
 
- Jahresplanung der Artikel (Vorschlag: 1 Artikel 
pro Quartal) 
 
- Publikationen 
 
- Mitwirken bei Plakatkampagnen (z.B. PET) 

Themen für eine 
Publikationsserie wurden 
ausgewählt. 
 
Im 2001 gab es 3 
Medienmitteilungen zu: 
- Dorfplatz-Massnahmen 
- Wandbemalung Mühlem. 
- Abfallwettspiele   
  
 

Publikationsserie Nicht 
nachweisbar 

 Periodi-
scher Aufruf 
weiterführen 
(VSV) 

 Comic-
Serie20  
(VSV)  

 

 

 

HANDLUNGSFELD/PHASE 3: Auswirkungen bzw. Folgen reduzieren 

Thema/Massnahme Ausgangszustand 2009 Massnahmen gemäss Beschluss vom 
Januar 2010 

Umgesetzt bis  
Sept. 2011 

nicht umgesetzt bis 
Sept. 2011 

Wirkung Empfehlung zum weiteren Vorgehen 
(zuständige Abteilung) 

      Massnahme 
nachholen  

Massnahme 
weiterführen 

Massnahme 
erweitern 

Massnahme 
neu 
ausrichten 

 
B. Abfallsammlung (KOOPERATION) 

B3. Gespräch mit 
Detailhändlern in 
Schulhausnähe suchen 
zur Mithilfe bei der 
Reinigung 
 

Denner, Lindenstr. 
Migros, Dorfplatz 
Kiosk, Hauptstr. 
Kiosk/Aperto Kronenplatz 
 

Reinigung sicherstellen, Schnittstellen klären Reinigung sichergestellt, 
Schnittstellen geklärt 

      

B4. Einsatz von 
Asylsuchenden und 
Sozialhilfebezügern für 
Abfallbeseitigung  

Derzeit werden Asylsuchende und 
SozialhilfebezügerInnen in der Gemeinde Binningen 
nicht beschäftigt. Dies ist aber erwünscht und es gibt 
Lösungen mit geregelter Finanzierung 
 
 Andere Gemeinden in der Region haben ein solches 
Konzept bereits entwickelt. Insbesondere bei der 
Strassenreinigung/Abfallbeseitigung wäre Bedarf 
vorhanden. 
 
An den Wochenenden werden öffentliche Plätze und 
Areale aufgrund der begrenzten Ressourcen nicht 
gereinigt. 
 
 

Folgende Orte weisen heute regelmässige 
Verschmutzungen an den Wochenenden auf und 
sollen gereinigt werden (vgl. Modul B1): 
• Zentrum/Dorfplatz: Gesamte Aussenanlage 

inkl. Haltestelle Hohlegasse und Grünanlage 
Schlossacker, Samstag, Sonntag und 
Montag Morgen bis 10 Uhr, 6 Stunden pro 
Wochenende. 

• Binningen West: Grillstelle im Wald, 
Spielplatz Drissel, Schulareal Spiegelfeld, 
Samstag und Sonntag Morgen bis 11 Uhr, 6 
Stunden pro Wochenende 
Meiriacker-Aussenplatz bis Tiefengraben, 
Neusatz Pausenplatz, Montag Morgen bis 
10 Uhr, 2 Stunden pro Wochenende 

• Binningen Ost: Aussichtsplatz Wilhelm-
Denz-Strasse und Sitzplatz Kirchweg / 

Einsatz Sozialhilfebezüger 
für Abfallsammlung bei 
a) Grillstelle im Wald 
Sa+So 
b) Spielplatz Drissel 
Sa+So 
c) Meiriacker Schulhaus 
Mo 
 
Einsatz Asylanten für 
Abfallsammlung bei  
d) Neusatz Areal Mo+Do 
e) Schule Spiegelfeld 
Sa+So  
f) Aussichtsplatz Wilhelm-
Denz-Strasse Sa+So  
g) Sitzplatz Kirchweg / 

- 
 

Sehr gute Arbeit 
der 
Sozialhilfebezüg
er und Asylanten, 
die Orte sind 
deutlich sauberer 
geworden.22  

  Eine weitere 
Person 
einsetzen für 
Reinigung 
Birsigufer23 
(SDG) 

 

                                                 
19 Gemäss Einschätzung von C. Galli aufgrund der Beilage „Videoüberwachung prak-015.pdf 
20 Vorgeschlagen wird in Absprache mit E. Truttmann eine Comic-Serie zum Thema Littering für die monatliche Publikation im BiAZ zu verschiedenen Abfallarten (Zigaretten, Pet, Glas, Hundekot, etc.) mit ein bisschen Satire, dazu jeweils eine seriöse Information, was die 
Gemeinde gegen Littering unternimmt. Es geht dabei nicht um eine Mitarbeit bei der Bestrafung von Abfallsündern, sondern vielmehr um die Sensibilisierung. Diese Comic-Serie soll nach Möglichkeit Teil der Abfallpädagogik an Sekundarschulen werden (vgl. Massnahme C4), 
indem die SekundarschülerInnen die Comics im Zeichnungsunterricht unter Anleitung (B. Schumacher + evtl. P. Hofer) produzieren. Für die Texte könnte bestehendes Material verwendet werden (s. z.B. www.littering.ch) oder jemand engagiert werden. Budget ca. 2'000.-/Jahr  
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Thema/Massnahme Ausgangszustand 2009 Massnahmen gemäss Beschluss vom 
Januar 2010 

Umgesetzt bis  
Sept. 2011 

nicht umgesetzt bis 
Sept. 2011 

Wirkung Empfehlung zum weiteren Vorgehen 
(zuständige Abteilung) 

      Massnahme 
nachholen  

Massnahme 
weiterführen 

Massnahme 
erweitern 

Massnahme 
neu 
ausrichten 

Kastanienallee, Samstag und Sonntag 
Morgen bis 10 Uhr, 2 Stunden pro 
Wochenende. 

Kastanienallee Sa+So 
h) gesamter Dorfplatz21 
Sa+So+Do 

B5. Einsatz von 
Abfallsündern in der 
Strassenreinigung  

In der Gemeinde Binningen werden mangels 
Effizienz bis heute keine Abfallsünder für die 
Reinigung des öffentlichen Raums eingesetzt. 
Derartige Kurzeinsätze bringen wegen der 
erforderlichen Betreuung durch Werkhofpersonal 
einen grossen zusätzlichen Aufwand mit sich und die 
Wirksamkeit wird in Frage gestellt. 
 
Abfallvergehen während der Schulzeiten innerhalb 
der Schulareale können auf Anordnung der 
Schulleitung durch Reinigungsarbeiten wieder gut 
gemacht werden 
 

Keine        

B6. Sammelquote PET 
erhöhen 

Hauptproblem beim Littering ist heute die PET-
Fraktion. Da es keine eidgenössische Pfandvorschrift 
gibt, ist es schwierig das Probelm in den Griff zu 
bekommen. 
 

Finanzieller Anreiz für die Rückgabe oder das 
Sammeln von PET-Flaschen (unter Beizug des 
AUE BL) 

-  Es besteht noch kein 
Anreiz. 

Evtl. 
unerwünschte 
Nebenwirkung24 

    

 

                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                  
21 Gesamte Aussenanlage inkl. Haltestelle Hohlegasse und Grünanlage Schlossacker 
22 M. Jundt: Die Erfahrungen  mit den Sozialhilfebezügern beim Spielplatz Drissel und der Feuerstelle sind sehr gut / A. Belotti: Bei den Dorfschulhäuser hat sich die Situation mit dem wegwerfen nicht verbessert, aber durch die Reinigung des Asylanten ist die Anlage viel 
sauberer als früher und zudem für mich eine bessere Entlastung. / E. Scholz (Asylbetreuer): Ich bekomme nur gute Feedbacks von den Hauswarten zur Arbeit der Asylanten. Die Asylanten, die im Littering-Projekt mitwirken bleiben voraussichtlich in Binningen und werden nicht 
nach Reinach verlegt.   
23 M. Jundt: Handlungsbedarf besteht noch entlang des Birsigufers. Wünschenswert wäre eine weiterer Sozialhilfebezüger, der zwei Mal wöchentlich entlang dem Birsig putzt (insb. bei Sitzbänken) 
24 Die PET-Sammelquote liegt schweizweit auch ohne Anreizsystem sehr hoch, weshalb weder national noch kantonal entsprechende Lenkungsmassnahmen vorgesehen sind.  Ein Alleingang der Gemeinde Binningen könnte zu einem Abfalltourismus führen.  


